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Diamanten auf Parsenn
Kriminalroman' von Paul Altheer Aehren-Verlag Zürich

14. Fortsetzung

Bob Scholl nun begann seine vvintersportliche Laufbahn
damit, dass er mit Hilfe seines Lehrers vorerst einmal die
Skier anzuschnallen versuchte. Am Ende dieses Experi-
mentes lag er so tief und gründlich im Schnee, dass er nach
einigem erfolglosem Strampeln, und nachdem ihm endgültig
die Luft ausgegangen war, gern die Hilfe des überlegen
lächelnden Lehrers in Anspruch nahm, um endlich wieder
jene Haltung einzunehmen, die dem Menschen, wie man sagt,
seine göttliche Ueberlegenheit über die Kreatur sichert.

Noch hatte er nichts gelernt, als er sieh schon wieder
rettungslos im Schnee versinken fühlte.

Daraufhin entschloss sich sein Lehrer wohl oder übel,
ihm, nachdem er nun, wie er lächelnd betonte, bereits allein
umfallen konnte, beizubringen, wie das Aufstehen vor sich
g'ng-

„Wir wollen das aber nicht leichtsinnig wiederholen",
kommentierte der Lehrer dieses Manöver. „Sie werden bald
genug wieder Gelegenheit haben, das Experiment zu er-
proben".

Und schon hatte Bob Scholl diese Gelegenheit wieder.
Das wiederholte sich in kurzen Abständen noch so viele

Male, bis Bob an sich selber feststellen konnte, wie recht
diejenigen hatten, die erklärten, das erste, was man beim
Skilaufen lernen müsse, sei das Aufstehen — umfallen
könne jeder von allem Anfang an ganz von selber.

Dann begann Bob sich mit den ihm bisher unbekannten
Dimensionen seiner skibewaffneten Füsse auseinanderzu-
setzen.

Wohin er stand — immer stand schon einer da, und das
Schlimmste daran war, dass er selber dieser eine war. Und
jedes Mal endigte das Experiment damit, dass er wieder
aufzustehen versuchen musste.

Schon in den vielfachsten Lagen hatte er erkennen
müssen, wie unangenehm es ist, wenn einem andere auf
die Füsse stehen. Dauernd sich selber auf den Füssen herum-
zustrampeln aber war noch unendlich viel unangenehmer.

Ueberhaupt diese Skier!
Nachdem Bob schliesslich halbwegs auf ihnen stehen

gelernt hatte, sollte er nun also auf diesen Brettern fahren
lernen. So einfach war das allerdings nicht. Entweder kleb-
ten sie am Schnee — dann warf.es ihn auf die Nase. Oder
sie rutschten unter ihm davon — dann lag er vis-à-vis.

Aber es blieb ihm nicht einmal die Wahl; denn die Skier
taten, wie sie wollten, und er musste sich in der Art des Um-
fallens ganz nach ihnen richten.

„Fallen lassen! Einfach fallen lassen!" sagte der Lehrer.
Aber das war nicht nötig. Bob fiel auch ohnedies. Das

einzige, was mit ihm überhaupt geschah, war, dass er fiel.
Er fiel sogar am Abend in seinem Hotel, schwer und hilf-

los wie ein Mehlsack, ins Bett und träumte erdrückende
Phantasien, in denen es für ihn, vor lauter Füssen, keinen
Platz zum Stehen gab. Und doch sollte er aufstehen, immer
und immer nur aufstehen; aber der Boden glitt ihm unter
den Füssen weg.

Schliesslich versank er im Schnee, sank tiefer und immer
tiefer. Dabei wunderte er sich nicht einmal darüber, dass
er nicht fror. Im Gegenteil! Je tiefer er in den Schnee ver-

sank, um so wärmer wurde ihm. Da packte ihn die Angst:
Wenn unter dieser Hitze nun der ganze Schnee wegschmölze.

Er müsste unwiederbringlich ertrinken und umkom-
men...

Wie ein Symbol erschienen ihm sieben Sterne am Him-
mel — und er wusste mit einem Mal, dass es die sieben
Diamanten waren, denen er nachjagte. Sie formten sich
zum Sternenbild des „Grossen Bären" —- aber nein: Es
fehlte einer. Es waren nur sechs Sterne, nur sechs Diaman-
ten... Einer war weggelaufen. Ja, ja, weggelaufen. Dort
ging er, dort, am Horizont, immer weiter und weiter weg.

Wie aber sollte er mit sechs Diamanten das Sternbild
des „Grossen Bären" formen?

Dann wieder wirbelten sie alle kunterbunt durchein-
ander und lachten ihn aus.

Ja, ja, die Diamanten lachten. Oder lachten die Sterne?
Du mein Gott Wenn es nur nicht so heiss gewesen wäre

So aber musste ja der ganze Schnee wegschmelzen, und ihm
blieb nichts übrig, als jämmerlich zu ertrinken. Dabei hätte
er doch eigentlich skifahren sollen...

Stöhnend erwachte er, tief in Schweiss gebadet. Er
hatte sieh im Schlaf die Dceke hoch über den Kopf ge-
zogen...

H. Sladelmarvn, der GoZdsc/tmied /ür /ederman«
Bern, Theaterplatz 1, Telephon 3 44 49

Kleine Scheidegg. Auf dem Wege nach Alpiglen. Wetterhorn
(Photo W. Gabi) Nr. 7334 BRB. 3. 10. 39)

Nun aber atmete er erleichert auf:
Die Aufgabe, die er sich gestellt hatte, war ja nicht

leicht. Aber wenigstens war der Schnee nicht so warm,
dass er zu schmelzen drohte — und die Sterne lachten nicht,
lachten ihn nicht aus, so wenig wie die Diamanten.

Afiggermim/f
Immerhin wollte er sich, ganz entgegen seinen Ge-

wohnheiten, einen Teil des Vormittags Ruhe gönnen, um

oievcnnLkwvLnc 719

UltlWW tllk
K r i m î n a l r o m a n V o n Paul à I t li « s r à s k r e n - V s r l a g Ü r I o ä

t4. Lortsàun^
Loll Hcboll NUN begann seine wintersportliehe Laufbahn

damit, dass er mit Ililke seines Lehrers vorerst einmal die
vivier an/iuschnsllen versuchte. lVm Knde clieses Kxperi-
mondes lag er so tick nncl gründlich im Helmes, (lass er nach
einigem erfolglosem Htrainpeln, und naelnlem ilim endgültig
die I.ukt ausgegangen war, gern die Ililke des überlegen
lächelnden Lehrers in Vnsprueli »alnn, um endlich wieder
jene Haltung ein/.unebmen, die dein IVlenseben, wie man sagt,
seine göttliche Lelierlegenbeit idler die Kreatur sickert.

block batte er nielrts gelernt, als er siel» selmn wieder
rettungslos im Heimse versinken kühlte.

Daraufhin entsebloss sieb sein Lehrer wold odsr üliel,
ilnn, naelidem vr nun, wie er lävilelnd llstonte, liereits allein
umkallen konnte, bei/ul»r!ngen, wie das Aufstellen vor sieb
NN8-

,,Wir wollen das aller niebt leichtsinnig wiederholen",
kommentierte der Lehrer dieses IVlanöver. ,,8ie werden hald
genug wieder (lelegenlieit haben, das Experiment ?.u er-
proben".

bind sebon hatte Lob Heboll diese (Gelegenheit wieder.
Las wiederholte sieb in kurzen Abständen noeb so viele

Klale, bis Lob an sieb selber feststellen konnte, wie reebt
diejenigen batten, die erklärten, das erste, was man beim
Hkilauken lernen müsse, sei das /Vuksteben — umfallen
könne jeder von allem Anfang an gans von selber.

Dann begann Lab sieb mit den ihm bisher unbekannten
Dimensionen seiner skibewaklneten Küsse auseinander/u-
setzen.

Wohin vr stand — immer stand sebon einer da, und das
Heblimmste daran war, dass er selber dieser eine war. Lind
jedes Klal endigte das Experiment damit, dass er wieder
auk?.iistsben versueben musste.

Hebon in den vielkaebsten Lagen batte er erkennen
müssen, wie unangenehm es ist, wenn einem andere auf
die Küsse stehen. Lauernd sieb selber auf den Küssen herum-
zustrampeln aber war noeb unendlich viel unangenehmer.

Llebvrbaupt diese Hkivr!
blacbdem Lob soliliesslieb halbwegs auf ihnen stehen

gelernt batte, sollte er nun also auf diesen Lrettern fahren
lernen. Hy einfach war das allerdings niebt. Kntweder kleb-
ten sie am Helmve — dann wart' es itm auf die blase. Oder
sie rutschten unter ibm davon — dann lag er vis-à-vis.

/(ber es blieb ibm niebt einmal die Wabl; denn die Hkier
taten, wie sie wollten, und er musste sieb in der Wt des Llm-
fallens ganz naeb ihnen richten.

„Kallen lassen! Kinkaeb fallen lassen!" sagte der Lehrer.
/(ber das war niebt nötig. Lob fiel auel, ohnedies. Las

einzige, was mit ihm überhaupt geschah, war, dass er kiel.
Kr kiel sogar am /Vbend in seinem Hotel, schwer und bilk-

los wie ein kdeblsack, ins Lett und träumte erdrückende
Phantasien, in denen es kür ihn, vor lauter Küssen, keinen
Llatz /.urn Hieben gab. Lind doeli sollte er aufstehen, immer
und immer nur aufstellen; aber der Loden glitt ihm unter
den Küssen weg.

Hebliesslieh versank er im Hebnee, sank tieker und immer
tieker. Labe! wunderte er sieb niebt einmal darüber, dass
er niebt fror. Im (legenteil! de tieker er in den Hehnee ver-

sank, um so wärmer wurde ibm. La packte ihn die Vmgst:
Wenn unter dieser blitze nun der ganze Helmes wegsebmölze.

Kr müsste unwiederbringlich ertrinken und umkam-
7N6N.

Wie ein Hvmbal erschienen ibm sieben Hterne am Ilim-
mel — und er wusste mit einem Vlal, dass es die sieben
Diamanten waren, denen er nachjagte. 8ie formten sieb
zum Hternenbild des „tlrossen Lären" —aber nein: Ks
fehlte einer. Ks waren nur sselis Hterne, nur seebs Liaman-
ten... Kiner war weggelaufen, da, ja, weggelaufen. Dort
ging er, dort, am Horizont, immer weiter und weiter weg.

Wie aber sollte er mit seeks Diamanten das Hternbild
des ,,(lrossen Lären" formen?

Dann wieder wirbelten sie alle kunterbunt durcbein-
ander und lackten ihn aus.

da, ja, die Diamanten lackten. Oder lackten die Hterne?
Du mein Lott! Wenn es nur nickt so beiss gewesen wäre!

8a aber musste ja der ganze Hebnee wegscbmelzen, und ibm
blieb niebts übrig, als jämmerlich zu ertrinken. Dabei bätte
er doeb eigentlich skikabren sollen...

Htöbnend erwachte er, tief in öebweiss gebadet. Kr
batte sieb im Hcblak die Decke bock über den Kopf ge-
20A6N...

R. Llsâslmsnn, der 6ofd«e/imied /ür /edermann
Lern, 'IänZ!>ter>>Iat2 t, 'telepäon 3 45 49

Kleine 8cäsi3egg. ^us cism Wege nacä /4>pig!en. V^eNeräorn
<eko>o V. L°b>> tir. 72Zt sas. z. 10. z»

blun aber atmete er erleiebert «uk:
Die Aufgabe, die er sieb gestellt batte, war ja niebt

leiebt. VKer wenigstens war der Hebnee niebt so warm,
dass er ?.u schmelzen drohte — und die Hterne lackten niebt,
lackten ihn niebt aus, so wenig wie die Diamanten.

IViMSrniusu'/c

Immerhin wollte er sieb, ganz entgegen seinen Le-
wobnbeiten, einen Keil des Vormittag» Luke gönnen, um



Es ist der 75jährige Adolf Lengacher, Burger
von Scharnachtal, der diesen Sommer zum
73. Male auf der ca. 1860 m hoch gelege-
nen Oberen Bundalp hirtet. Schon vielen
Touristen ist die hagere, sehnige Gestalt
mit dem markanten bärtigen Gesicht auf-
gefallen, und oft ist sein Charakterkopf
geknipst worden.

Im Sommer 1870 machte Adolf Leng-
acher als Dreijähriger zum erstenmal den
Alpaufzug mit. Er erinnert sich noch, wie
er vor Müdigkeit kaum mehr weiter
mochte und wie ihn dann sein Vater auf
das Räf setzte und so hinauftrug. Aber be-
reits im nächsten Sommer legte der Kleine
den ganzen langen Weg wacker zu Fuss zu-
rück. Seit 1870 ist Adolf Lengacher ununter-
brochen jeden Sommer auf der allen Höh-
türli-Touristen wohlbekannten schönen
Oberen Bundalp, zu Füssen des Gspalten-
horns und der Wilden Frau, geweilt. In
früheren Jahren hat er 25 Kühe besorgt,
heute begnügt er sich mit einer kleineren
Zahl. Die von ihm, seiner fast 20 Jahre
jüngeren, sehr tüchtigen und freundlichen
Frau und von einem seiner Söhne bewirf-
schattete einfache Hütte ist die älteste auf
der Bundalp und wird noch heute von
vielen Touristen und Feriengästen aufge-
sucht. Die ersten Pensionäre, die sich mit
einem Heu- und Strohlager begnügten, um
dafür in Milch, Anken und Käse schwel-

2)er öltefie Senn
beé Stienfaté

gen zu können, kamen bereits in den
80er Jahren, und in den 90er Jahren be-
herbergte Ad. Lengacher mitunter schon
30 Kurgäste. Die Touristen jener Zeiten
gingen meist mit Führern und Trägern
über das Hohtürli und die Sefinenfurgge;
gelegentlich beanspruchten auch Auslän-
der den flotten Sennen als Träger. Dem
Vaterland hat er als guter Infanteriesoldat
gedient, der sich mehrfach das Schützen-
abzeichen erworben.

Die schönsten Sommer, deren sich
Adolf Lengacher erinnert, waren jene der
Jahre 1893, 1911 und 1914; die nässesten
1888 und 1896; in letzterem Jahr gab es
im Sommer auf der Bundalp nur vier Tage
ohne Regen und Schnee. Am 15. Juli 1909
wurde man auf der Oberen Bundalp mit
1 Meter Neuschnee überrascht, so dass das
Vieh vorübergehend wieder zu Tal ziehen
musste.

Trotz eines als 57jähriger beim Holzen
durch eine fallende Tanne erlittenen Bek-
kenbruchs und eines durch Glatteis ver-
ursachten Oberschenkelbruchs am 73. Ge-
burtstag steigt Adolf Lengacher mit Hilfe
seines Stockes auch weiterhin jedes Jahr
auf die ihm liebe Bundalp, wo er während
ca. 10 Wochen im Stall tätig ist und als
zäher und frohmütiger Bergler sich einer
guten Gesundheit erfreut. Vir.

sich für die Fortsetzung seiner Heldenlaufbahn als Ski-
kanone zu stärken.

Aber er hatte wenig Glück damit. In seinem Nachbar-
zimmer schien ein sonderbarer Musikliebhaber in Beglei-
tung eines Grammophons zu sein, der sich in bewunderungs-
würdiger Unermüdlichkeit eine Platte nach der andern mit
gröhlenden Niggermusikkonserven auflegte.

Bob war nicht gerade lärmempfindlich und wusste,
besonders auf Reisen, in Würde zu tragen, was er nicht
ändern konnte. Die Konsequenz aber, mit der ein Song
und ein Jazz dem andern folgte, machte ihn schliesslich
doch so nervös, dass er nach Bedienung klingelte und dem
lächelnd eintretenden Zimmermädchen erklärte:

„Sagen Sie, bitte, dem Trottel da nebenan, dass ich
nun von seinem Niggergeplärr genug habe und Ruhe wün-
sehe! — Apropos: Trottel brauchen Sie ihn nicht unbedingt
zu nennen."

Immer noch lächelnd entgegente das hübsche Zöfchen:
„Es ist ja auch kein Herr, sondern eine Dame."
„So"? hatte Bob Scholl gedankenlos gesagt. Erst nach-

träglich schien er sich der Worte bewusst zu werden, die
der dienstbare Geist gesprochen hatte. Nun wollte er wissen:

„Ist sie wenigstens jung, hübsch, elegant?"
Das Lächeln der kleinen Anni schien vorübergehend

von einem leichten Schimmer von Bosheit überschattet
zu werden, als sie sagte:

„Ja."
„Ja? Jung, hübsch und elegant?"
„Ja", wiederholte das Mädchen und fügte hinzu:
„Soll ich nun Ihren Auftrag noch ausrichten?"

Die bequemen

Strub-,

Bally-Vasano-
und Prothos-

Schuhe

Das Lächeln, das sie dazu aufsetzte, verriet etwas
Perfides, Lauerndes.

„Nein", sagte Bob. „Es ist gut."
„Hab ich mir gedacht", flötete Anni höhnisch vor sich

hin. Aber das war nicht mehr für Bob Scholl bestimmt.
Und er hörte es auch nicht mehr.

Als er später, „gegürtet und gerüstet" zu neuen mutigen
Taten auf der Ski-Heldenwiese auf Böigen, sein Zimmer
verliess, erblickte er durch die Türritze seines Nebenzim-
mers eine schlanke, biegsame Gestalt., von der er in der
Geschwindigkeit allerdings nur ein Paar gutsitzender Keil-
hosen, einen goldgelben Jumper und einen schwarzen
Wuschelkopf erfassen konnte.

Immerhin war er mit dem „Niggergegröhle" bereits
halbwegs ausgesöhnt.

In der Skischule befasste er sich gerade damit, zum
drittenmal das Aufstehen wieder zu üben, als am Horizont
der goldgelbe Jumper auftauchte. Dieser wurde, wie sogar
Bob Scholl als krasser Anfänger feststellen konnte, in die
erste Klasse eingeteilt. Und zum erstenmal in seiner Ski-
laufbahn bedauerte der unternehmungslustige Kriminalist,
am Tage zuvor so grosse Fortschritte gemacht zu haben,
dass er nun bereits zur zweiten Klasse vorgerückt war.

Nun aber nahm ihn sein Skilehrer so sehr in Anspruch
dass ihm keine Zeit mehr blieb, goldgelben Jumpern und
schwarzen Haarwuschcln nachzuträuinen.

Worte wie „stemmen — kanten — Talski belasten —
in die Knie — tief in die Knie — locker —• Bergski unbe-
lastet — hoch — lief — Ski parallel — Bergski leicht
vor — Haltung — in die Knie — nicht vornüberlehnen —
nicht zurücklehnen — tief — tiefer — kanten — Stöcke
nach hinten — Ski flachlegen — Talski belasten — Bergski
unbelastet" schwirrten von allen Seiten an/sein Ohr, und
er konnte nicht mehr immer und genau unterscheiden, ob

es ihn anging oder andere.
Wie in einem Ameisenhaufen wirbelten hier, auf Böigen,

die Klassen durcheinander, wie kleine Hammelherden,
immer der Leithammel voraus und die llerdc hintennach —

Ts ist âer 73jàkrigs ^.âolk Tsngscber, Bürger
von Lckarnsebtal, dor diesen Sommer xum
73. IVlsIs su k à cs, 1360 m NecN gelege-
nsn Oberen Bundsip kirtet. Sekon vielen
Touristen ist die keßere, seknigs Oestait
mit dom markanten därtigon Ossickt auk-
gskallen, und nkt ist sein Oüarakterkopk
geknipst worden.

Im Sommer 1870 msckte ^.doik Teng-
ueber à vreijäkriger xum erstenmal den
^Vlpsukxug mit. Sr erinnert sick nock, wie
er vor Müdigkeit kaum mskr weiter
mockts unâ wie Ikn denn sein Vater auk
das Hak sstxte und so kinauktrug. ^.ber be-
reits im nseksten Sommer logte der Kleine
den ganzen langen Weg wacker xu ?uss xu-
rück. Seit 1870 ist ^.dolk kengscker ununtsr-
brocken jeden Sommer auk der allen Hob-
tllrli-Touriston woklbskanntsn sckönen
Oberen Sundalp, xu Müssen des Ospaltsn-
Korns und der Wilden Trau, geweilt. In
krükeren dakren kat er 23 Küke besorgt,
beute begnügt sr sick mit einer kleineren
Takl. Die von ikm, seiner kast 20 .lakre
jüngeren, sekr tücktigen und kreundlicken
Trau und von einem ssiner Sökns bewirt-
sckaktete einkacke Hütte ist die älteste auk
der Bundsip und wird nock beute von
vielen Touristen und Teriengäston aukgs-
suckt. Oie ersten Tsnsionäre, dis sick mit
einem Heu- und Ltroklagsr begnügten, um
dakür in Milek, ^nken und Käse sckwel-

Der älteste Senn
des Kientals

gen xu können, kamen bereits in den
80er dakren, und in den 90er dskren bs-
kerbergts ^.d. Lengacker mitunter sckon
30 Kurgasts. Die Touristen jener leiten
gingen meist mit Tükrern und Trägern
über das Hoktürli und die Lekinenkurggsi
gslegentlick besnspruckten auck àslân-
der den klottsn Sennen als Träger. Dem
Vaterland kat er als guter Inkanteriesoldat
gedient, der sick mekrkack das Sckütxen-
akxeicken erworben.

Die sckönsten Sommer, deren sick
/Xdoik Lengacker erinnert, waren jene der
dakre 1893, 1911 und 1914; die nässesten
1888 und 1896; in letzterem üskr gab es
im Sommer auk der Sundalp nur vier Tage
okne Regen und Scknee. ^.m 13. .lull 1909
wurde man auk der Oberen Sundalp mit
1 Meter klsuscknee überrasckt, so dass das
Viek vorübergekend wieder xu Tal xisken
musste.

Trot? eines als 37j übriger beim Lolxon
durck eine kallends Tanne erlittenen Sek-
ksnbrucks und eines durck Olattsis ver-
ursackten Obersckenkelbrucks am 73. Oe-
burtstag steigt ^.dolk Lengacker mit Silke
seines Stockes auck weiterkin jedes 3akr
auk die ikm liebe Sundslp, wo er wskrend
ca. 10 Woeken im Stall tätig ist und als
?.äksr und krokmlltiger Ssrglsr sick einer
guten Oesundkeit erkreut. Vlr.

sieb kür clie Kortsetxung seiner lleldenlaukbabn als Lki-
Kanone xu stärken.

^Vber er batte wenig LIllek clamit. In «einem IXaobbar-
ximmer sebion ein sonderbarer ìVlusikliebbabor in Leglei-
tung eines Lrannnopbons xu sein, der sieb in bowunderungs-
würdiger Lnerinüdliebkeit eine LIatte naeb der andern mit
gröblonden bliggsrmusikkvnsorven auklegte.

Lok war nickt gerade lärmempkindlicb und wusste,
besonders auk Leisen, in Würde xu trafen, was er nickt
ändern konnte. Die Konsecplonx aber, mit der ein Long
und ein daxx dem andern kolgte, maobtv ikn sebliessbcb
dock so nervös, dass er naeb Ledionung klingelte und dem
läebelnd eintretenden Ximniermädeben erklärte:

„Lagen Lie. bitte, dem Trottel da nebenan, dass ick
nun von seinem lXiggergeplärr genug babe und Luke wün-
scbv! — Apropos: Trottel braueben Lie ikn nivbt unbedingt
XU nennen."

Immer noeb läebelnd entgegente das bübsebv Xökeben:
„Ks ist ja auck kein Llerr, sondern eine Dame."
„Lo"? batte Lob Lcboll gedankenlos gesagt. Krst naeb-

trüglieb seinen er sieb der Worte bewusst xu werden, die
der dienstbare Leist gospraeben batte. ?>'un wollte er wissen:

,,I«t sie wenigstens jung, bübseb, elegant?"
La» Läeboln der kleinen /Vnni »cbien vorübergekend

von einein leiebten Lcbiminer von Losbeit übersebattet
xu worden, als sie sagte:

„da."
„da? dung, bübseb und elegant?"
„da", wiederboltv das A-Iädeben und kügto binxu:
„Loll ieb nun Ibren iVuktrag noeb ausrivbtvn?"

Oio bequemen

5trub-,

Vall/-V»«âno-
und protko»-

Zcbuk«

Las Läebvln, da» sie daxu auksetxte, verriet etwas
Lerkides, Lauerndes.

„Kein", sagte Lob. „Ks ist gut."
„Llab ieb inir gedaebt", klötetv ^nni böbniseb vor sieb

bin. /^ber das war niebt mebr kür Lob Leboll bestimmt.
Idnd er körte es aueb niebt mebr.

^VIs er später, „gegürtet und gerüstet" xu neuen mutigen
Taten auk der Lki-Lleldenwivse auk Lolgen, sein Ximmer
verliess, orbliekte er dureb die Tllrritxv seines lXebenxim-
mors eine seblanke, biegsame Lestait, von der er in der
Lesebwindigkeit allerdings nur ein Laar gutsitxender Keil-
kosen, einen goldgelben dumper und einen »cbwarxen
Wusvbelkopk erlassen konnte.

lmmerbin war er mit dem ,,l>liggergegröble" bereit«
Ilalbwegs ausgesöbnt.

In der Lkisebule belasste er »ieb gerade damit, xum
dritteninal da» ^uksteben wieder xu üben, als am Llorixont
der goldgelbe dumper auktauebte. Dieser wurde, wie sogar
Lob Leboll als krasser iVnlängvr keststvllvn konnte, in die
erste Klasse eingeteilt, ldnd xum erstenmal in »einer Lki-
laukbabn bedauerte der unternebmungslustige Kriminalist,
am Tage xuvor so grosse Tortsebrittv gvmacbt xu baben,
das» er nun bereits xur xweiten Klasse vorgerückt war.

Kun aber nabm ilm sein Lkilobrer so sebr in ^nsprucb
dass ilnn keine Xeit mebr blieb, goldgelben dumpern und
sebwarxon llaarwusvboln nacbxuträumen.

Worte wie „stemmen — kanten — Talski belasten —
in die Knie — tick in die Knie — locker — Lorgski unbe-
lastet — bock — tiek — Lki parallel — Lergski loiebt
vor — Haltung — in die Knie — niebt vornUberlvbnen —
nickt xurlleklebnen — tiek — tieker — Kanton — Ltöeke
naeb binten — Lki klaeblegen — Talski belastei» — Lergski
unbelastet" sebwirrten von allen leiten an,»ein Lbr, und
er konnte niebt mebr immer und genau untersebeiden, ob

es ilm anging oder audcrv.
Wie in einem iVmeisvnbaukvn wirbelten bier, auk Lolgen,

die Klassen durebeinander, wie kloine llammelberden,
immer der Leitbummel voraus und die Llerde bintennaeb —
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und der Laie wunderte sich bei alldem am meisten darüber,
dass die Schüler ihre Lehrer, und die Lehrer ihre Schüler
immer wieder fanden.

Bob Scholl, der seine Knochen noch vom Vortage in
einer höchst aufdringlichen Art spürte, wurde von Viertel-
stunde zu Viertelstunde verdriessliehcr. Er begann einzu-
sehen, dass es gut gewesen wäre, in jungen Jahren das Ski-
fahren zu lernen.

Erst als er gegen Ende des Nachmittags, während er
sich wieder einmal aus dem Schnee herausarbeitete, zu
seinen Füssen, noch tiefer im Schnee als er selber gelegen
hatte, seinen Lehrbuben Erich, die angehende Skikanone,

erkannte, fühlte er den Beginn der Aussöhnung mit dem
Schicksal herannahen.

Wie ihm dann gar, eine Viertelstunde später, aus dem
stäubenden Schnee heraus, in dem er bis zum Halse steckte,
ein fröhliches, frisches Frauengesicht mit dunklem Wuschel-
köpf entgegenlachte, begann es ihm schon wieder ein biss- *
chen leichter ums Herz zu werden. Und als sich letzten
Endes dicht neben ihm, im Zusammenhang mit dem fri-
sehen Frauengesicht und dem schwarzen Wuschelkopf, ein
goldgelber Jumper aus dem Schnee herausschälte, war sein
Interesse, das bisher, wenigstens in der LIauptsache, dem
Skilehrer gegolten hatte, endgültig abgelenkt. (Forts, folgt)

wie /Vq/essor eine Weltreise machte von G. Th. Rot man

10. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese Kinrferg'esc/iic/ife ;ni< Di'Mern isf /ür unsere Ar/einen Leser äesf/mmf,
und uu'r /io//en, ihnen domi/ eine Freude zu bereifen. Die Dedokfion.

(45—48) Als der Professor noch Immer
über die Sache nachdachte, trat aus dem
Publikum ein Hindu auf ihn zu. Er sagte,
dass er Eigentümer des Hauses sei und
forderte Schadenersatz. Nach zehn Mlnu-
ten Feilschen wollte er sich mit 20 Pfund
begnügen, die der Professor ihm mit tiefen
Seufzern auszahlte. Darauf Hess der Pro-
feasor den Rest der Hindus, die den Pulex
aus dem Wasser geholt hatten, wieder

kommen und trug ihnen auf, den Apparat
herunterzuholen. Mit Hilfe von mehreren
Seilen und grossem Aufwand von Kräften
glückte es endlich, das Ding loszubekom-
men, wobei es mit einem Schlag auf die
Nase fiel, was den Insassen sehr übel be-
kam. Sie waren noch ganz schwindlig und
duselig, als sie herauskamen.

Gerade wollte dann der Professor Auf-
trag geben, den Pulex wieder nach dem
Ufer des Flusses zu tragen, um von dort

aufsteigen zu können, als aufs neue ein
Hindu auf ihn zutrat, der auch Schaden-
ersatz beanspruchte! «Den habe ich schon
dem Eigentümer bezahlt!» erwiderte der
Professor. «Eigentümer?» sagte der Hindu,
«das bin ich! Es ist mein Haus, ich wohne
selber drin!» Der Professor musste also
feststellen, dass der erste Hindu ihn be-
schwindelt hatte und musste zum zweiten-
mal 20 Pfund bezahlen!

(49—50) Sodann wurde der Pulex
wieder nach dem Ufer des Ganges beför-
"®rt. Zum Glück gab es in der Stadt eine
^Prengstoffabrik, wo sich Professor Spitz

dem erforderlichen Vorrat Sprengstoff
ersehen konnte. Das ging natürlich nicht° leicht vonstatten, aber er konnte ein
nipfehiungsschreiben des Kriegsmini-
teriumg seines Landes vorzeigen, in dem
»'klärt wird, dass er kein gefährlicher

Nihilist, sondern ein ganz harmloser Mann
der Wissenschaft sei. Bald sprang denn
auch der Pulex wieder davon und näherte
sich in wenigen Stunden der grossen Chi-
nesischen Mauer. Hart neben der Mauer,
an der Aussenseite derselben, kam der
Pulex auf dem Sand In der Wüste nieder.
Kaum waren der Professor und Flipps und
Flopps aber ausgestiegen, als sie in der
Ferne eine Bande chinesische Räuber ent-

deckten, die schnell auf sie zugeritten
kamen

«Schnell, in den Pulex!» rief der Pro-
fessor aus. Im Nu sassen sie wieder im
Apparat. Infolge der Erregimg vergass
Professor Spitz aber, zuerst dem Pulex die

gute Richtung zu geben, so dass der Appa-
rat, statt über die Mauer, gegen dieselbe
sprang!
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und cler haie wunderte sieh hei alldem am meisten darüher,
das» die Leliüler ihre hehrer, und die hehrer ihre ^eliüler
immer wieder landen.

IdoI> Leholl, der seine lvnoe.hon noch vom Vurtahk in
einer höchst aukdrinhlieiien ^rt spürte, wurde von Viertel-
stunde 2u Viertelstunde verdrießlicher. hr hehann ein/.u-
sehen, dass v8 hut hvwesen wäre, in jungen dahron da» 8Iii-
kahren 2U lernen.

Lrst als er hehen hnde d«8 I^Iaehinittahs, während er
sieh wieder einmal au« dein 8elinee herausarheiteie, 2»
8einen hüssen, noeh tieler im Zelinse als er 8klher hvlehen
hatte, 8«inen hehrhilhen Lrieh, die anbellende Ahileanone,

ernannte, fühlte er den Lehinn der i^ussöhnunh mit dem
Lehlelesal herannahen.

^Vie ihm dann har, eine Viertei8tunde später, au8 dem
8täuhenden Aehnee heraus, in dem er his 2um Halse steelite,
ein lröliliehes, Irisches hrauenhesieht mit dunklem Wusehel-
kapl enthkhenlaehte, hehann «8 ihm sehnn wieder ein HÌ88- »

ehen leivhter ums Hlei2 2U werden, hlnd als sieh letzten
hndes dicht nehen ihm, im ^usammenhsnh mit dem Iri-
sehen hrauenhesieht und dem sehwarsen VVusehelkopI, ein
holdhelher dumper aus dem 8ehnee heraussehälte, war sein
Interesse, da» Hisher, wenihstens in der hlauptsaehe, dem
Lkilelirer hShoiten hatte, endhültih ahhelenkt. sports, koigt)

>Vie eine Weltreise msekts von Q. Ih. kotin an

40. portsvt?.ung
sblaebrlruck verboten)

Diese XinderAese/ii'e/>/e mit Diidern ist /ür unsere steinen /.eser öesümmi,
u/id un'r />o//en, i/inen dnmii eine h'reude ?u bereiten. Die Deduktion.

(4Z—48) ^Is 6er Professor nook Immer
Über Nie Lacks naobdaobts, trat aus <tem
Publikum ein «indu auk ltm Tu. IZr sagte,
dass er «igsntümer des Hauses sel und
forderte LobadensrsatT. «aob 2«bn blinu-
ten peilsoken wollte er sleb mit 20 Pfund
begnügen, die der Professor Ibm mit tleken
LsukTern ausTaklts, Darauf liess der pro-
fessor den Pest der «Indus, die den pulex
aus dem Wasser gsbolt batten, wieder

kommen und trug lknen auk, den Apparat
bsrunterTubolsn. blit «like von mebrsrsn
Seilen und grossem Aufwand von Kräften
glückte es endliok, das Ding losTubekom-
men, wobei es mit einem Leblax auk die
blase kiel, was den Insassen sekr ilbel be-
kam. Sie waren noek gan2 sokwindlig und
duselig, als sie bsrauskamsn.

(Zsrade wollte dann der Professor ^.uk-
trag geben, den pulex wieder naob dem
Ilker des plusses 2U tragen, um von dort

aufsteigen 2U können, als auks neue ein
«indu auk ikn TUtrat, der aueb Sobadsn-
ersatT deanspruobte! «Den babs tob sebon
dem «igentümer bsTakit!» erwiderte der
Professor, «Digentümer?» sagte der «indu,
«das bin lob! «s ist mein «aus, lob wobns
selber drin!» Oer Professor musste also
feststellen, dass der erste «indu ibn ds-
sobwindelt batts und musste 2um Twsiten-
mal 20 Pfund bSTàblen!

(40—sg) Sodann wurde der pulex
wieder naob dem Ilker des (langes bskör-
^ert. i?um Dlüok gab es in der Stadt eins
^prenxstokkabrik, wo sieb Professor Spit2
^>lt dem erkorderltoken Vorrat Sprengstoff
erssksn konnte. Das ging natilriiok niokt

^ leiobt vonstattsn, aber er konnte ein
Nipk(zblungssobreiben des Kriegsmini-
?^iumg seines Dandes vorzeigen, in dem

»'klärt wird, dass er kein gekSkrlioker

blibilist, sondern ein gan2 barmiossr blann
der Wissensobakt set. «ald sprang denn
auob der puisx wieder davon und nàberts
siob in wenigen Stunden der grossen Lbi-
nesisobsn blauer, «art neben der blauer,
an der ^.ussenssits derselben, kam der
pulex auk dem Sand in der Wilst« nieder.
Kaum waren der Professor und plipps und
piopps aber ausgestiegen, als sie in der
perns eine Sande obinesisobs pàuber ent-

deckten, die sobnell auk sie TUgsritten
kamen!

«Sobnell, in den pulex!» rief der pro-
kessor aus. Im blu sasssn sie wieder im
Apparat. Infolge der «rregung vergass
Professor Spit2 aber, 2uerst dem pulex die

gute pioktung 2U geben, so dass der ltppa-
rat, statt über die blauer, gegen dieselbe
sprang!
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